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1. Belehrung ( ſiehe oben ) es dahin zu bringen , daß der Patient nicht zu

einer Gefahr für ſeine Un igebn—
wird .

2. Sie ſorgen für pucknäpfe , die auch bei Ausgängen benutzt werden

müſſen , und betonen nachdrücklic die Notwendigkeit größter Reinlichkeit .

3. Wenn die Mittel zu einer ausreichenden Ernährung fehlen , ſo unter —

ſtützen ſie mit Milch , He — Hafermehl , Fleiſch ꝛc. ( Wir geben in ſolchen

Fällen gewöhnlich täglich 1 Liter Milch und wöchentlich 2 Pfund Fleiſch .

4. Die Reinigun ig der Leib - und Bettwäſche der Kranken darf nicht mit der

Väſche Geſunder zuſammen geſchehen . Die Fürſorgedamen unterrichten die

Familie über den Gebrauch des Wäſcheſacks und die Behandlung der Wöſche
( Es erhebt ſich hier die Frage , wer bei ganz armen Familien das Desinfi

und Waſchen —
Wäſche übernimmt . Es wird bei uns

izieren

angeſtrebt , daß die

Gemeinde eine Waſchküche anweiſt , in welcher wie in 8 — eine vom

Ausſchuß zu bezahlende Frau dieſe Arbeit
beſorgt

Noch erſtrebenswerter wäre

freilich , daß die Gemeinde das Ganze übernehmen würde . )

5. Muß für ein geeignetes Krankenzimmer geſorgt werden und die Leute

dazu überredet werden , daß ſie ihr hellſtes luftigſtes Zimmer dazu hergeben
Eventuell Unterſtützung mit Miete .

6. Es iſt ſehr wichtig , daß der Kranke ein eigenes Bett hat , was leider

häufig nicht der Fall iſt . Bettſtellen ſind * unentgeltlich ( durch Zeitungs —

inſerate ) zu beſchaffen ; für Lieferung von Bettzeug , Matratzen ꝛc. tritt häufig
der Ar oder private Hilfe ein .

Es muß ſcharf darauf geachtet we rden, daß bei Wohnungswechſel die

von einem Kranken verlaſſene Woh hnung desi infiziert wird . Auch wird in Baden

immer dann , wenn ein Kranker nach einer Heilſtätte abgereiſt iſt und der Arzt

Desinfektion für notwendig hält , vom Tuberkuloſeausſchuß Anzeige beim Bezirks —

amt erſtattet , das dann die Desinfektion anordnet . Bei Todesfällen an Tuber —

kuloſe , bei denen Desinfektion geſetzlich vorgeſchrieben iſt , iſt der Vollzug zu
kontrollieren .

8. Muß dem Krar iken für geeignete Krankenpflege geſorgt werden durch

= von Krankenſchweſtern , oder einer Hauspflege ; falls die Frau erkrankt

iſt , eventl . auf Koſten des Ausſchuſſes .

Unterbringung Heilbarer .

Sind die Kranken in irgend einer Krankenkaſſe , ſo können ſie in den Tuber —

mnae
heilſtätten der Landesverſicherungsanſtalt Baden unterkommen . ( Friedrichs —

heim für männliche , Luiſenheim für weibliche Patienten . ) Sind die Kranken

mittellos und
* ſie keiner Kaſſe an , ſo beſtreitet der Ausſchuß oder der

Kreis die Koſten . Schwerere Kranke werden durch Vermittlung des Tuberkuloſe —

Ausſchuſſes günſtig gelegene Bezirksſpitäler und Gemeindekrankenhäuſer im

Schwarzwald untergebracht .

Jſolierung Anheilbarer .

Wenn irgend möglich , ſollten Unheilbare in Krankenhä iuſern, Kreisſpitälern

oder Kliniken untergebracht werden . Die Ueberführung kann im Notfall durch

das Bezirksamt erzwungen werden , beſſer iſt es , wenn es durch Ueberredung

— —



—

( Frauen ) gelingt , die Kranken zur freiwilligen Ueberſiedlung zu bewegen . Wenn

ein Unterbringen außer dem Hauſe nicht möglich iſt , ſo muß wenigſtens Sorge

dafür getragen werden , daß für andere möglichſt wenig Schaden daraus entſteht .

VII . Fürſorge für aus Anſtalten Entlaſſene ,

die noch nicht völlig arbeitsfähig ſind. Es gelingt öfters , ihnen durch Nachweis

geeigneter Arbeit Verdienſt zu 4 haffen , namentlich ſeit der Verband badiſcher

Arbeitsnachweiſe ſich zur Vermittlung bereit erklärt hat . Arbeitsloſe werden mit

Nahrung unterſtützt bis ſie Arbeit gefunden haben .

VII . Die vorſorgende Tätigkeit der Ausſchüſſe beſteht :

a) in der Sorge für Säuglinge , ſ. a. Abt . VI des Badiſchen Frauenvereins ,
Abgabe guter Milch an ſtillende Frauen und Säuglinge ;

p) in der Fürſorge für Kinder und Schulentlaſſene ; Schwächliche kommen

in Ferienkolonien , Erholungsheime , Schwarzwaldkurorte uſw. ;
c) durch Abgabe von Solbädern in den Städten und Gemeinden und durch

Solbadkuren in Dürrheim ( Schwarzwald ) ;

d) durch Vermittlung paſſender Arbeitsgelegenheiten an ſolche ſchwächliche
Perſonen , die durch ihren ſeitherigen Beruf ( Steinhauer , Steinbrecher , Zigarren —

arbeiter ) gefährdet ſind ;

e) durch Unterbringung von Bedrohten auf dem Land , in Erholungs —

ſtätten , Krankenhäuſern ꝛc. und Unterſtützung mit Nahrungsmitteln .
Die Organiſation der Tuberkuloſebekämpfung im Lande machte

raſche Fortſchritte . Noch Ende 1905 betrug die Zahl der Ausſchüſſe 80 , Ende

1906 war ſie auf 396 geſtiegen , 1907 auf 536 und 1908 auf 553 .

Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß dieſe Ausſchüſſe nicht alle in gleicher Weiſe
tätig ſind ; eine Anzahl von Ausſchüſſen kam bis jetzt wenig oder gar nicht in

Tätigkeit , da die Lungentuberkuloſe in der Gemeinde ſelten vorkommt , bei andern

ſcheint nach der Gründung das Intereſſe an der guten Sache erlahmt zu ſein ;

es e ſich eben wie bei allen ähnlichen Organiſationen darum , daß den

Ausſchüſſen geeignete Perſonen angehören ; dann aber iſt vor allem in denjenigen
Gemeiiden eine Tätigkeit zu erwarten , in welchen die Kranken ſelbſt den Segen

unſerer Einrichtungen erkennen und bei den Ausſchüſſen Hilfe ſuchen . Es iſt
eine erfreuliche Erſcheinung und ſpricht für die Popularität der Tuberkuloſe —

bewegung , daß die Zahl der Hilfeſuchenden von Jahr zu Jahr wächſt ;

andererſeits kann doch auch mit Vergnügen konſtatiert werden , daß die Tätigkeit
der Ausſchüſſe immer größere Ausdehnung annimmt , wie aus den ſtatiſtiſchen

Ergebniſſen erſehen werden möge (ſiehe unten ) .

In einzelnen Bezirken, z. B. Oberkirch , Mannheim , Heidelberg ( Stadt ) ,
Weinl — Engen , Konſtanz u. a. , iſt die Ausſchußtätigkeit außerordentlich rege .

Die Mittel , welche den Ausſchüſſen zur Verfügung ſtehen ,

entſtammen den verſchiedenſ ten Quellen . Zunächſt gewährt der Staat einen Zu⸗

ſchuß von 5000 M. jährlich , welche durch den Landestuberkuloſeausſchuß an die

einzelnen — beſonders tätigen Ausſchüſſe verteilt werden . Einen Zuſchuß von

2000 Mierhält der Landestuberkuloſeausſchuß von der Lar ndesverſicherungsanſtalt ;
an dieſe Beihilfe iſt der Wunſch geknüpft , daß die Ausſchüſſe auch die Familien
unterſtützen , wenn der Ernährer in einer Heilſtätte untergebracht iſt .
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